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LIEBE  
FREUND*INNEN 
DER ERDE,

Zehntausende Menschen haben am 
18. April bundesweit demonstriert – für 
einen konsequenten Ausbau der Er-
neuerbaren und gegen die verfehlte 
Energie- und Klimapolitik von Bundes-
wirtschaftsministerin Reiche (CDU). 
Ein starkes Signal, das Mut macht. Es 
zeigt: Der Widerstand gegen diese 
rückwärtsgewandte Politik wächst.

Am 30. Mai protestieren wir weiter: 
Als Bündnis gehen wir in Hamm erneut 
auf die Straße. Für eine entschlossene 
Energiewende und für eine Politik, die 
Verantwortung für die Zukunft über-
nimmt. Denn erneuerbare Energien 
aus Sonne und Wind stehen nicht  
nur für Klimaschutz, sondern auch für 
Sicherheit, Stabilität und Unabhängig-
keit – in Zeiten von Krieg und globalen 
Krisen sind sie wichtiger denn je.

Niedersachsen spielt dabei eine 

Schlüsselrolle – und hat viel zu verlie-
ren. Als Vorreiter beim Ausbau der  
Erneuerbaren und mit ehrgeizigen Zie-
len für Klimaneutralität und Wärme-
wende steht das Land unter Druck 
durch neue fossile Projekte. LNG- 
Terminals für den Import von umwelt-
schädlichem Frackinggas und die ge-
plante Gasförderung in der Nordsee 
bedrohen Küste und Wattenmeer. 
Auch an Land wird die Suche nach 
Erdgas ausgeweitet und sogar Fra-
cking wieder diskutiert. All das zeigt: 
Die fossile Lobby will an gefährlichen, 
alten Abhängigkeiten festhalten und 
die Energiewende ausbremsen. 

Umso wichtiger ist jetzt unser Enga-
gement. Gehen wir gemeinsam auf die 
Straße – für eine zukunftsfähige Klima- 
und Energiepolitik!

SUSANNE 
GERSTNER

Landesvorsitzende

Deutschland wurde von der 
EU zur Wiederherstellung 
von Mooren, Auen, Wäldern 
und Meeren verpflichtet. 
Auch in Niedersachsen gibt 
es großen Handlungsbedarf - 
und die Chance auf echte 
Fortschritte.

Zukunft sichern – 
Natur stärken
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WIEDERHERSTELLUNGSVERORDNUNG

Eine Chance für  
Klima, Natur und 

Artenvielfalt
Mit der Wiederherstellungsverordnung will die EU 

dem ungebremsten Verlust an biologischer Vielfalt 
entgegenwirken. Dafür ist es höchste Zeit.
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WAS BRAUCHT ES FÜR 
EINE ERFOLGREICHE 
UMSETZUNG IN  
NIEDERSACHEN?

FINANZIERUNG SICHERSTELLEN
Für erfolgreichen Naturschutz vor Ort braucht es verlässliche 
Finanzmittel. Die Wiedervernässung von Mooren und die Rena-
turierung von Flüssen und ihren Auen sind eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe. Landwirtschaftliche Betriebe müssen 
beim Umstieg auf klima- und naturschonende Bewirtschaf-
tungsweisen (z.B. Paludikultur auf wiedervernässten Mooren) 
sowie beim Aufbau neuer Wertschöpfungsketten unterstützt 
werden. Entscheidend ist auch eine entsprechende Ausrich-
tung der EU-Agrarförderung, damit sich naturverträgliches 
Wirtschaften lohnt.

KOOPERATIONEN STÄRKEN
Erfolgreiche Umsetzung gelingt nur gemeinsam. Frühzeitige Be-
teiligung aller Akteure, transparente Prozesse und gemeinsam 
entwickelte Lösungen erhöhen Akzeptanz und Wirksamkeit. Der 
„Niedersächsische Weg“ zeigt, dass dieser Ansatz funktioniert. 

FLÄCHEN SICHERN UND ENTWICKELN
Bestehende Schutzgebiete wie Natura 2000-Gebiete sind zen-
trale Kernflächen für einen wirksamen Biotopverbund. Sie rei-
chen allein aber nicht aus, um das ungebremste Artensterben 
zu stoppen. Es braucht zusätzliche Flächen für eine natur-
schutzangepasste Bewirtschaftung und für die Renaturierung 
von Mooren, Flüssen und Wäldern. Dafür müssen Maßnahmen 
der Flurneuordnung wie Flächentausch, Flächenkauf und lang-
fristige Verträge mit Bewirtschafter*innen gestärkt werden.

In Niedersachsen sind 88 % der heimi-
schen Lebensräume gefährdet oder be-
reits verschwunden. Fast die Hälfte aller 
Brutvogelarten, mindestens ein Drittel 
aller Säugetiere und viele Insektenarten 
stehen auf der Roten Liste. Trotzdem 
werden täglich Lebensräume durch Stra-
ßen- und Bauprojekte zerstört oder zer-
schnitten und Böden versiegelt.

Durch verbindliche Ziele und Zeitvorga-
ben soll die EU-Wiederherstellungsverord-
nung (WVO) nun eine Trendumkehr im Ar-
tensterben bewirken. Bis 2030 sollen 
Maßnahmen auf 20 % der Landes- und 

Meeresflächen beginnen, bis 2050 soll 
ein Großteil der Ziele erreicht sein.

Besonders groß ist der Handlungsbe-
darf bei Flüssen und Auen. In Niedersach-
sen sind 97 % der Gewässer in keinem gu-
ten ökologischen Zustand. Die WVO for-
dert ein Mindestmaß an frei fließenden 
Flüssen mit intakten Flussauen, damit Fi-
sche und andere Wasserlebewesen wan-
dern und sich ungehindert ausbreiten 
können. Niedersachsen hat sich bereits 
dazu verpflichtet, auf 15 % der Landesflä-
che einen landesweiten Biotopverbund zu 
entwickeln – auch entlang von Flüssen, 
Auen und Bächen als grün-blaue Land-
schaftskorridore. Dies zahlt auf die Ziele 
der WVO ein. 

Auch die schrittweise Wiedervernäs-
sung von Mooren wird durch die EU-Ver-
ordnung vorgeschrieben. Bis 2030 soll ein 
Drittel, bis 2050 die Hälfte der landwirt-

schaftlich genutzten und entwässerten 
Moorböden wiederhergestellt werden. 
Niedersachen als moorreichstes Bundes-
land trägt eine besondere Verantwortung. 
Hierzulande ist ein Großteil der Moore 
durch Entwässerung, intensive Landwirt-
schaft und Torfabbau massiv geschädigt. 
In diesem Zustand setzen Moore enorme 
Mengen an CO2 frei. Gelingt es, diese 
Moore in größerem Umfang wiederzuver-
nässen, kann ein bedeutender Beitrag zur 
Linderung der Klimakrise geleistet wer-
den. Daher hat sich die Landesregierung 
im niedersächsischen Klimagesetz selbst 
verpflichtet, die Treibhausgasemissionen 
aus kohlenstoffreichen Böden bis 2030 
jährlich um 1,65 Millionen Tonnen im Ver-
gleich zu 2020 zu reduzieren.

Die EU-Verordnung fordert auch, land-
wirtschaftliche Flächen ökologisch auf-
zuwerten. Entscheidend dafür: artenrei-

ches Grünland, gesunde Böden und vielfältige Landschafts-
strukturen wie Hecken und mehrjährige Blühstreifen. Laut 
FFH-Bericht 2025 befindet sich in Niedersachsen kein Grün-
land-Lebensraumtyp in einem günstigen Zustand – der 
Handlungsbedarf ist also entsprechend hoch.

Die Umsetzung der WVO liegt maßgeblich bei den Bundes-
ländern – und Niedersachsen bringt gute Voraussetzungen 
mit. Die Vereinbarungen zwischen Naturschutz, Landwirt-
schaft und Politik im „Niedersächsischen Weg“ sehen be-
reits konkrete Maßnahmen vor. Jedoch braucht es deutlich 
mehr Maßnahmen in der Fläche, um eine Trendumkehr für 
den Natur- und Artenschutz zu erreichen. Mit seinen Projek-
ten trägt der BUND dazu bei: von Wanderkorridoren für die 
Wildkatze über die Wiedervernässung von Mooren bis hin 
zur Renaturierung von Flusslandschaften wie an der Elbe. 
Aber auch die Arbeit in den Ökologischen Stationen und Ko-
operationen vor Ort zeigen, wie praxistaugliche und regional-
spezifische Lösungen entwickelt werden können.

Die europäischen Pläne bieten gute Chancen, natürliche 
Lebensräume und Bestände wildlebender Arten zu sichern 
und zu schützen. Diese gilt es zu nutzen. 

DR. PIA HE

Naturschutzreferentin  
BUND Niedersachsen



Aktuelles

KLIMARAT GESTARTET
Am 17. April hat der neu gegründete Klimarat in Niedersachsen 
seine Arbeit aufgenommen. Das 15-köpfige Gremium aus Wis-
senschaft und Verbänden soll die Landesregierung künftig bei 
wirksamen Klimaschutzmaßnahmen beraten, ergänzt durch  

einen Bürger*innenrat mit zufällig ausgewählten Teilnehmen-
den. Auch die Vorsitzende des BUND Niedersachsen, Susanne 
Gerstner, gehört dem Klimarat an. 
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ASSE: BUND FORDERT KLAREN RÜCKHOLPLAN
Der BUND Niedersachsen kritisiert die Ankündigung der Bundes-
gesellschaft für Endlagerung (BGE), die Rückholung des Atom-
mülls aus der Asse auf unbestimmte Zeit zu verschieben, scharf. 

Der Verband fordert einen transparenten und verbindlichen Zeit-
plan und erinnert an den gesetzlichen Auftrag, die Bergung der 
rund 126.000 Fässer zügig umzusetzen. Angesichts der instabi-
len Lage des Bergwerks warnt der BUND vor Risiken für Mensch 
und Umwelt sowie weiterem Vertrauensverlust durch diese Ver-
zögerung. Die Überlegungen der BGE zu möglichen Konsequen-
zen eines Scheiterns der Rückholung wertet der BUND als alar-
mierendes Signal.

Suchst du noch nach Ideen, was du  
diesen Sommer unternehmen kannst? 
Dann  schau dir doch mal unsere Som-
meraktivitäten für 2026 an!

Mit uns kannst du Natur erleben, Neues 
lernen, dich ausprobieren und einfach eine 
schöne Zeit verbringen. Eingeladen sind 
alle jungen Menschen – egal, ob Mitglied 
oder nicht. Komm dazu und bring deine 
Freund*innen mit!

WEITERE INFOS:  
www.bundjugend-niedersachsen.de

KLAGE GEGEN DIE A20 BEI BREMERVÖRDE
Der BUND Niedersachsen hat Klage gegen den sechsten Ab-
schnitt der geplanten Küstenautobahn A20 beim Bundesver-
waltungsgericht eingereicht. Der BUND kritisiert unter ande-
rem Fehler bei der Artenschutzprüfung und die unzureichende 
Berücksichtigung des Habitatschutzes. 

Insbesondere Moor- und Gewässerökosysteme wären von dem 
Bau der Autobahn betroffen, die als natürliche Kohlenstoffsen-
ken eine wesentliche Rolle für den Klimaschutz spielen. Der Bau 
würde tausende Tonnen zusätzliches CO2 freisetzen und unzer-
schnittene Naturräume zerstören. In Zeiten einer immer sichtba-
rer werdenden Klimakrise ist das nicht akzeptabel. Der BUND 
verweist auf bereits vorgelegte Alternativen im Bestandsausbau, 
mit deutlich weniger Flächen- und Ressourcenverbrauch.
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WANDERUNG IM HARZ 
30. Mai / Harz

	• 	Gemeinsam mit der  
BUNDjugend Sachsen-Anhalt

	• 	Wandern und Natur erleben

	• Auf den Spuren der ehemaligen 

innerdeutschen  
Grenze

	• Für alle zwischen  
14-27 Jahren /  
kostenlos

Ganz schön nass hier! 
Moore zukunftsfähig  
bewirtschaften 
13. Juni / Teufelsmoor

	• 	Gemeinsame Exkursion  
mit der Niedersächsischen 
Landjugend

	• 	Nasse Landwirtschaft  
kennenlernen

	• 	Austausch über nachhaltige 
Moor-Nutzung

	• 	Für alle zwischen  
14-30 Jahren / kostenlos

Fahrrad-Tour de Moor 
05.-09. August /  

Nord-West-Niedersachsen

	• Ökosystem Moor kennenlernen

	• 	Sommer genießen

	• 	Für Moorschutz aktiv werden

	• 	Für alle zwischen  

14-27 Jahren / kostenlos

Schulung „Angebote  
für Kinder gestalten“ 
04.-06. September / Nienburg
	• 	Bildungsmethoden rund um 
Biodiversität und wilde Wälder

	• 	Pädagogisch-didaktische 
Grundlagen

	• 	Teamer*in im Projekt  
„Wildkatzenwälder von  
morgen“ werden

	• 	ab 16 Jahre /kostenlos

Juleica-Ausbildung 
14.-16. und 28.-30. August /  
Lüneburg

	• Pädagogische und rechtliche Grundlagen der Jugendarbeit
	• 	Diskriminierungssensibilität
	• 	Prävention sexualisierter  
Gewalt in der Bildungsarbeit

	• Für alle zwischen 14-30 Jahren /  50 € für beide Wochenenden zusammen
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BUNDJUGEND

Dein Sommer 
mit der 
BUNDjugend
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BUND-GRUPPE UELZEN

50 Jahre aktiv 
für Umwelt  
und Natur

Eine alte Terrazzo-Treppe führt hinauf ins Büro der BUND Kreis-
gruppe Uelzen. In einem roten Backsteingebäude in Uelzen hat 
es sich die Gruppe in einem kleinen Raum gemütlich gemacht. 
Jede freie Wand wird hier genutzt. In Regalen liegen die neu-
esten BUND-Broschüren, Infomaterialien und all das, was die 
etwa 20 Aktiven brauchen, um sich für Umwelt und Natur im 
Landkreis Uelzen einzusetzen.

„Umwelt- und Naturschutz sind eine Frage der Generationenge-
rechtigkeit“, unterstreicht Klaus Himme. Am 11. April wurde er 
zum Vorsitzenden der Kreisgruppe Uelzen gewählt. An der eh-
renamtlichen Arbeit beim BUND schätzen er und die anderen Ak-
tiven vor allem die gesellschaftspolitische Sichtweise: „Das un-
terscheidet uns von anderen Naturschutzorganisationen – wir 
bringen nicht nur den praktischen Naturschutz voran, sondern 
engagieren uns auch umweltpolitisch.“

Die Kreisgruppe Uelzen besitzt eigene Flächen, um die sie sich 
kümmert, auf denen sie Lebensräume schafft und Arten schützt. 
Sie setzt sich für Fledermäuse, Ameisen, Kröten und Wildkatzen 
ein; veranstaltet Infostände, Mitmachaktionen und Umweltbil-
dungsangebote. Gleichzeitig kämpft die Gruppe gegen die A39 
und für naturnahe Gewässer. Sie mischt sich politisch ein, 
kommt mit Politik und Gesellschaft ins Gespräch.

„Der Landkreis Uelzen ist stark landwirtschaftlich geprägt“, er-
zählt Himme. „Deshalb sind Austausch und Zusammenarbeit – 
wie beim Niedersächsischen Weg auf Landesebene – hier be-
sonders wichtig.“ Das erkannte schon Wieland Utermark, einer 
der Gründer der Kreisgruppe, vor 50 Jahren. Durch Dialog schuf 
er eine besondere Akzeptanz des BUND in der Region. Innerhalb 

Faszinierendes Wattenmeer

kürzester Zeit wuchs die Kreisgruppe von 7 Gründungsmitglie-
dern im Jahr 1976 auf 600 Mitglieder und wurde zur damals 
größten Kreisgruppe des BUND Niedersachsen.

Heute zählt die Kreisgruppe Uelzen fast 400 Mitglieder. In seiner 
Amtszeit als Vorsitzender möchte Himme diese Zahl wieder 
steigern. „Ich möchte mehr priorisieren und unsere Aktivitäten 
stabilisieren, die Kinder- und Jugendarbeit ausbauen und ver-
stärkt auf Kooperationen und Multiplikatoren setzen“, so Him-
me. Durch Veranstaltungen im öffentlichen Raum sollen Netz-
werke geknüpft und mehr Sichtbarkeit geschaffen werden.

Ein neues Konzept probiert der BUND Uelzen bereits aus: Anfang 
des Jahres lud die Gruppe über eine Ankündigung in der Presse 
zum Neujahrsaustausch ein. Etwa 30 interessierte Menschen 
nahmen an der Veranstaltung teil – viele von ihnen (noch) kein 
BUND-Mitglied. Die nächste große Veranstaltung findet am 30. 
Mai statt. Dann feiert die Kreisgruppe Uelzen ihr 50-jähriges Be-
stehen. Interessierte sind herzlich eingeladen! lmk

MITMACHEN

Die Kreisgruppe Uelzen trifft sich am zweiten Dienstag im 
Monat zur offenen Vorstandssitzung. Interessierte BUND-
Mitglieder sind herzlich eingeladen!

Weitere Informationen:  
https://uelzen.bund.net  

Zur Kommunalwahl am 13. September 2026 hat der BUND Nie-
dersachsen Forderungen für eine sozial-ökologische Transfor-
mation in den Kommunen erarbeitet.  

Zentrale Themen sind klimafreundliche Mobilität, nachhaltige 
Wärmeversorgung, Landwirtschaft sowie Biotop- und Gewäs-
serschutz. Gefordert werden unter anderem ambitionierte Kli-
maschutz- und Wärmepläne, der Schutz wertvoller Flächen 
und die Begrenzung des Flächenverbrauchs. Mitglieder kön-

Zum 40-jährigen Bestehen des Nationalparks Niedersächsisches 
Wattenmeer haben die BUND-Einrichtungen auf Spiekeroog 
und Norderney ihre Ausstellungen modernisiert. Besucher*innen 
können dort das Weltnaturerbe neu entdecken.

Die interaktive Ausstellung im Nationalpark-Haus Wittbülten auf 
Spiekeroog bietet Aquarien, Inselmodell, Kino und Pottwal-Ske-
lett. Auf Norderney zeigt das Watt Welten Besucherzentrum die 
multimediale Ausstellung „Das Wattenmeer: früher – heute – 
morgen“. Sie vermittelt die Entwicklung des UNESCO-Weltnatur-
erbes. In beiden Ausstellungen spielen Artenvielfalt und Klima-
wandel eine wesentliche Rolle.

nen die Forderungen vor Ort nutzen, um für mehr Engagement 
und Wahlbeteiligung zu werben. Viele Kreisgruppen sind be-
reits aktiv im Kommunalwahlkampf. Interessierte können sich 
auf den Webseiten der Gruppen informieren oder die Forde-
rungen des Landesverbands nutzen. 

STARKE KOMMUNEN FÜR NATUR UND KLIMA

Mehr Informationen unter:  
www.bund-niedersachsen.de/kommunalwahl-2026

Über 50 Teilnehmende packten bei der ersten von drei Mitmach-
Aktionen zum 65-jährigen Jubiläum des BUND Niedersachsen 
im Ammerland an. In nur zwei Stunden entfernten sie über 1.000 
Birken aus dem Hollweger Moor, um es nass zu halten. 
  
Die Begrüßung durch den stellvertretenden Landesvorsitzenden 
Michael Rode sowie die Ansprache von Landrätin Karin Harms zu 
Beginn der Veranstaltung und ein gemeinsames Mittagessen mit 
Einblicken in die Moorschutzarbeit des BUND Niedersachsen run-
deten die Aktion ab.

65 JAHRE MOORSCHUTZ
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Mitmachen

TERMINE
April -  
Oktober

BUND auf der Landesgartenschau 2026 
Bad Nenndorf

30.05. „Zukunft statt Gas“-Demo 
Hamm

20.06. Landesdelegiertenversammlung mit Festver-
anstaltung zu 65 Jahren BUND Niedersachsen 
Hannover

Weitere Informationen und Termine 
www.bund-niedersachsen.de/termine

ANLEITUNG:  
KÄFERLARVENBURG

Der BUND Niedersachsen ist in diesem Jahr mit einem wildbie-
nenfreundlichen Beet auf der Landesgartenschau in Bad Nenn-
dorf vertreten. Auf der begehbaren Naturbeetanlage können sich 
Interessierte von April bis Oktober darüber informieren, worauf 
es beim Wildbienenschutz ankommt. Das blütenreiche Bepflan-
zungskonzept präsentiert ausschließlich heimische Wildpflan-
zen. Infotafeln - gefördert von der Bingo-Umweltstiftung - liefern 
wichtige Hintergrundinformationen und Tipps zum eigenen Gärt-
nern. Im Mai und im Juni finden Exkursionen des BUND auf der 
Fläche statt.

BUND auf der LaGa

Mehr Informationen 
www.bund-niedersachsen.de/landesgartenschau-2026 
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Die Hälfte aller holzbewohnenden Käferarten ist auf der 
Roten Liste der gefährdeten Tierarten. Für diese Käfer ist 
Totholz essenziell für das Überleben. Mit dem Bau einer 
Käferlarvenburg – etwa auf einer Streuobstwiese oder im 
eigenen Garten – kann deshalb jede*r einen wichtigen 
Beitrag zum Artenschutz leisten.

Der BUND Niedersachsen hat dazu eine Anleitung  
erstellt. Diese finden Sie hier:  
www.bund-niedersachsen.de/holzbewohnende-kaefer


